Demut – die Gesinnung eines Dieners Jesu Christi
Einleitung:

Mut

Übermut

Hochmut
(Südtirol: Meran, Dorf Tirol, Gondel, Hochmut, Mutkopf, Mutkopfspitze) 

Unmut, (der Reiche Jüngling. ... Er aber wurde unmutig über das Wort ... Mark 10,21.22) 
Demut

Micha 6,8: „Es ist dir gesagt, Mensch was gut ist und der Herr von dir fordert, ... nämlich ... demütig sein vor deinem Gott.“ Demütig sein ist gut und Gott fordert es von dir.

Das heutige Predigtthema: 
Demut – die Gesinnung eines Dieners Jesu Christi
1. Von der Demut Christi lernen

Nehmt auf euch mein Joch und lernt von mir, denn ich bin sanftmütig und von Herzen demütig, so werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. Mat 11,29

Jesus sagte von sich: Ich tue den Willen meines Vaters im Himmel.

Siehe Philipper 2,5-11. Seid so unter euch gesinnt, wie...

Er erniedrigte sich selbst ... und war gehorsam bis zum Tode, ja zum Tode am Kreuz. Darum hat ihn auch Gott erhöht...
2. Demut heißt – sich Gott unterordnen

So demütigt euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, damit er euch erhöhe zu seiner Zeit. 1. Petrus 5,6 (Du gehst nicht leer aus ... damit er euch erhöhe...)
Demütigt euch vor dem Herrn, so wird er euch erhöhen. Jakobus 4,10 (Hier steht nicht der Mensch an erster Stelle, sondern Gott. Sie stellen sich unter Gott und geben IHM die Ehre. Apg 14,27; 15,4)

Sich unter die gewaltige Hand Gottes zu stellen, sich unterordnen bedeutet: 

· Gottes Größe erkennen – ER ist mächtig, ER kann eingreifen, ER kann Veränderungen bewirken.

· Gott so sehen, dass ER derjenige ist, der helfen kann – für Gott ist nichts zu schwer.

· Gottes Liebe erkennen und Seine Liebe erleben.

· Unter Gottes Schutz zu stehen.

· Gottes liebevolle Fürsorge, seine Geborgenheit und Sicherheit erleben.

· Ich erlebe unter dieser gewaltigen Hand Gottes seine Führung!

Sich Gott unterordnen, sich Ihm unterstellen heißt: ich stehe unter der Autorität Gottes. 

Sich der Autorität Gottes unterzuordnen bedeutet: diese Autorität will in erster Linie an mir und dann durch mich wirken. Dies ist gewaltig.

Ist es nicht dumm, wenn sich der Mensch nicht demütigt unter die gewaltige Hand Gottes? Einem solchen Menschen entgeht so vieles an Segnungen Gottes! Siehe z.B. oben erwähnte Bereiche.

3. An der Demut festhalten
1. Petr 5,5
Warum soll der Mensch an der Demut festhalten? Weil das Herz sich schnell überheben kann und der Mensch hochmütig wird. Und der folgende Vers zeigt noch andere Bereiche auf.

... Alle aber miteinander haltet fest an der Demut; denn Gott widersteht den Hochmütigen, aber den Demütigen gibt er Gnade.“ 1. Petrus 5,5

... Alle aber miteinander haltet fest an der Demut;
Begründung:

· denn Gott widersteht den Hochmütigen

Gegensatz von Demut – Hochmut. Wenn das Herz sich überhebt – siehe Hiskia in 2. Chronik 32,24.25.26.31. 
Wo Hochmut ist, da ist auch Schande; aber Weisheit ist bei den Demütigen. Sprüche 11,2


Wer zugrunde gehen soll, der wird zuvor stolz; und Hochmut kommt vor dem 
Fall. Sprüche 16,18

Bei Hochmut ist die Verhaltensweise daneben. Die Ergebnisse sind alles 
andere als göttliche Weisheit und Demut. Es ist wirklich eine Schande, was 
Hochmut an Zerstörung anrichtet. Wer sich überhebt, sich über das stellt 
was Gott als Vorgabe zum Leben gibt, der hat die Verbindung zwischen 
Weisheit und Demut noch nicht verstanden.


Und da gibt es noch diese Menschen, die meinen sie wären weise und hätten 
bereits schon alle Erkenntnisse, übergehen aber die Ordnungen, die Gott in 
Seiner Weisheit den Menschen gegeben hat – auch diese haben die 
Verbindung zwischen Weisheit und Demut noch nicht verstanden.


Weisheit ist bei den Demütigen. Wer Demut so verstanden hat, wie Gott sie 
sieht und in seinem Leben umsetzt, bei dem ist Weisheit vorhanden. 
Weisheit ist bei den Demütigen - ein solcher Mensch stellt sich unter 
Gottes Autorität.

· aber den Demütigen gibt er Gnade

Ich unterordne, unterstelle mich der Autorität Gottes und darf erleben, dass diese Autorität an mir wirkt. Erkennen, wer Gott ist und wie Gott mich sieht. Bekennen – ER verändert mich und wendet ab.

Warum soll der Mensch an der Demut festhalten? Wer Demut und Gottesfurcht praktiziert geht niemals leer aus, sondern er wird belohnt - er wird von Gott reich beschenkt. 
Betrachten wir diesen weiteren Bereich:
Lohn der Demut und der Gottesfurcht
Wer Demut und Gottesfurcht praktiziert geht niemals leer aus, sondern er wird belohnt. „Der Lohn der Demut und der Furcht des Herrn ist Reichtum, Ehre und Leben.“ Sprüche 22,4. Nicht unbedingt materieller Reichtum – er ist ein von Gott Beschenkter. Ehre von Gottes Seite, zu Seiner Zeit. Siehe 1.Petr 5,6: „So demütigt euch nun unter die gewaltige Hand damit er euch erhöhe zu seiner Zeit.“ Wahre Gottesfurcht praktiziert - dies bedeutet Leben.
Demut und Gottesfurcht gehört untrennbar zusammen.
4. Demut hat mit gehorchen, mit Gehorsam zu tun

Der Pharao antwortete: Wer ist der Herr, dass ich ihm gehorchen müsse und Israel ziehen lasse. 2. Mose 5,2. Pharao wollte sich nicht unter Gottes Autorität stellen.
Demut hat mit gehorchen, mit Gehorsam zu tun. 
Gott erhört die Demütigen. Siehe Lebensbild König Manasse.

König Manasse tat was dem Herrn missfiel und lebte nach den gräulichen Sitten der Heiden (2 Chr 33). 
Manasse ließ seine Söhne durchs Feuer gehen... achtete auf Zeichen und Vogelgeschrei, trieb Zauberei, bestellte Geisterbeschwörer und Zeichendeuter und tat viel, was dem Herrn missfiel, um ihn zu erzürnen. Er stellte auch das Bild des Götzen, das er machen ließ, ins Haus Gottes. 

Und wenn der Herr zu Manasse und seinem Volk reden ließ, merkten sie nicht darauf.

Darum ließ der Herr über sie kommen die Obersten des Heeres des Königs von Assur; die nahmen Manasse gefangen mit Fesseln und legten ihn in Ketten und brachten ihn nach Babel.

Und als er in Angst war, flehte er zu dem Herrn, seinem Gott, und demütigte sich vor dem Gott seiner Väter.

Und als er bat, ließ sich der Herr erbitten und erhörte sein Flehen und brachte ihn wieder nach Jerusalem in sein Königreich. Da erkannte Manasse, dass der Herr Gott ist.
Er entfernte die fremden Götter und den Götzen aus dem Hause des Herrn und alle Altäre, die er gebaut hatte auf dem Berge des Hauses des Herrn und in Jerusalem, und warf sie hinaus vor die Stadt.

Und er stellte den Altar des Herrn wieder her und opferte darauf Dankopfer und Lobopfer und befahl Juda, dass sie dem Herrn, dem Gott Israels, dienen sollten. 2 Chr 33,10-13.15-16.

Früher trieb Manasse furchtbarer Götzendienst - er und sein Volk wollten nicht auf Gottes Reden hören - bis Gott es zuließ, dass er in Ketten in Gefangenschaft nach Babel gebracht wurde.
Dort flehte er in der Angst zu Gott und demütigte sich vor Gott. Gott erhörte sein Gebet. Manasse erlebte eine radikale Umkehr zu Gott.

Mut zum Gehorchen hat mit Demut zu tun.
In 1. Petr 5,5, ist die Aufforderung: „haltet fest an der Demut“. Im gleichen Vers lesen wir die Anordnung: „Desgleichen, ihr Jüngeren, ordnet euch den Ältesten unter. …“
In der Gemeinde hat Gott Ordnungen gegeben. Er hat Älteste eingesetzt, die in der Verantwortung stehen „die Herde Gottes zu weiden“, wie es Gott gefällt. 
Siehe 1. Petr 5,2. Die Aufgabe der Ältesten ist auch: „Achtet auf die Herde Gottes“, 1. Petr 5,3. Was beinhaltet diese von Gott gegebene Ordnung, Verantwortung?
„Weiden“ – ein geistlicher Hirte (Gemeindehirte/Ältester) ist für die geistliche Nahrung verantwortlich. Diese geistliche Nahrung soll zum Glaubenswachstum führen. In Bereich Glaubenslehre usw. hat er eine große Verantwortung und er wacht darüber.
„Achtet“ – ein geistlicher Hirte achtet darauf, dass die ihm anvertrauten sich nicht verirren. Ein Hirte gibt die nötige Korrektur.
Einem Hirten ist die Aufgabe gegeben, seine Schafe auf die beste Weide zu führen. Nicht das Schaf macht in der Aufgabe des Hirten die Vorgabe. Gott hat hier eine Ordnung zum Wohl der Gemeinde geschaffen. Nicht jeder wird zum Gemeindehirten von Gott berufen, eingesetzt. Gottes Wort zeigt die Voraussetzungen, die Qualifikationen für einen Gemeindehirten/Ältesten auf. 
Ein „Jungläubiger“ erfüllt diese Voraussetzungen nicht. Darum gilt dieses Wort aus 1. Petr 5,5: „Desgleichen, ihr Jüngeren, ordnet euch den Ältesten unter. …“

Sich dieser Ordnung Gottes unterordnen hat mit Demut zu tun. Und diese Demut gilt es festzuhalten. Demut hat mit gehorchen, mit Gehorsam zu tun – gegenüber Gottes Ordnungen und Anordnungen.

5. Demut – die Gesinnung eines Dieners hilft zum guten Miteinander

Bei Begegnungen mit Menschen geschieht oft dieses Gedankenspiel: Bin ich dem andern Über- oder Unterlegen? Aber folgende Bibelverse geben eine andere Vorgabe.

Philipper 2,3-4: „Tut nichts aus Eigennutz oder um eitler Ehre willen, sondern
in Demut achte einer den andern höher als sich selbst, und ein jeder sehe nicht auf das Seine, sondern auch auf das, was dem andern dient.“

Ziel und Lektion der Demut: Ich begebe mich in die totale Abhängigkeit des Herrn. Ich unterordne, unterstelle mich der Autorität Gottes und darf erleben, daß diese Autorität an mir und durch mich wirken will. Dies ist gewaltig. 
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